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Unſer Berliner O Correſpondent ſchreibt uns heute
In einem früheren Briefe habe ich, anknüpfend an die

damals in der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte über
legitimiſt iſcheAnzeddelungen, davor gewarnt, dieſe Gerüchte

nſthaft zu nehmen ſie wären nur erfunden, um die Franzoſen
zwiſchen zwei Schrecken zu preſſen, zwiſchen den rothen und den
weißen Schrecken, um das geänſſtigte Frankreich „beſinnungs
les in die Netze des Gambettiſtiſchen Ehrgeizes zu treiben“. Die
neueſten Enthüllungen der „France“ über ein Gambettiſtiſches
Complott, betreffend die Präſidentenfrage, hat meiner Auffaſſung
vollkommen Recht gegeben. Nicht als ob irgend Jemand in Frank-
reich noch über die ehrgeizigen Beſtrebungen des Ex Diktators
telehrt zu werden nöthig hätte, der Werth jener Enthüllungen
liegt darin, daß ſie die Methode kenntlich machen, mittels welcher
dieſelbe zum Ziele gelangen will, eine Methode, welche allerdings
mehr den Jntriguanten als den Staatsmanncharakteriſirt. Gam-
betta weiß nicht, ſich der franzöſiſchen Nation offen als Präſident
ſhafts Candidaten zu präſentiren, er braucht einen Strohmann,
um mittels deſſelben einen maßgebenden Einfluß ohne Verantwort-
ichkeit zu üben. Frankreich hat die Wirkungen einer ſolchen
Reben Regierung bereits kennen gelernt, welche ſich mittels par
(amentariſcher Combinaton auch gegen die loyale Politik des
gegenwärtigen Oberhauptes der franzöſiſchen Republik geltend

machte: welche Früchte müßte ſie erſt tragen, wenn dieſes
Oberhaupt das Geſchöpf im Gambettiſtiſchen Jntereſſe wäre und
wenn es inzwiſchen noch gelänge, auch noch die Juſtiz zu desor-
ganiſiren, nachdem die Traditionen der Verwaltung bereits dem
parlamentariſchen Nepotismus gewichen ſind. Eine enthüllte
Iutrigue iſt aber immer mit einer ſtarken Demüthigung des Ur-
hebers verbunden. Gambetta hat offenbar das Vertrauen in ſein
demagogiſches Preſtige verloren und nach dem Geſetze der Revo
lution werden die Hintermänner um ſo dreiſter und anſpruchs-
voller in den Vordergrund treten Einer um den Andern.
Wir haben keinen Beruf, Zukunftspolitik zu treiben. Welche
Geſchicke für Frankreich die Zukunft in ihrem Schooßebirgt wird
Frankreichs Sorge bleiben die Gefahr nach außen iſt zum Voraus
durch die politiſche Situation Europas und die entwickelte Wehr
lraft Deutſchlands abgeſtumpft. Um ſo mehr aber berührt uns
der Antagoniémus gegen das deutſche Vaterland, in welchem ſich
tie deutſchen Reichslande immer noch gefallen, wie ein Räthſel
und wir ſind begierig zu erfahren, ob und wie ſich daſſelbe bei
r „Sprachenfrage“, wenn ſie im Reichstage zur Erörterung
bnmt, aufklären wird. Als im Mittelalter eine Rückſtauung
der germaniſchen Bewegung ſtattfand und das Deutſchthum ver-
breitet und coloniſirend in die ſlawiſche Welt eindrang, hat es
totz aller Wechſel der politiſchen Geſchicke die deutſche Cultur
ind deutſchen Geiſt feſtgehalten; am bewundernswertheſten die
deutſchen in den baltiſchen Provinzen, die Sachſen in Sieben-
kürgen. Die Deutſchen, welche mit ElſaßLothringen an Frank-
wich verloren gingen, ſträuben ſich noch immer, von franzöſiſcher
Gewöhnung zu laſſen und ein Theil der Bevölkerung unterzieht
ſh, indem er dem franzöſiſchen Chauvinismus ſecundirt, einer
ſhwerem Verantwortung nach zwei Seiten hin. Wir wiſſen ſehr
vohl, wie man den Antagonismus, als man ihm wider Erwarten
begegnete, erklärte. Die deutſchen Lande, von Deutſchland abge
riſſen, nahmen in den neuen politiſchen Verband die Erinnerung
deutſcher Entwürdigung und Ohnmacht hinüber und lernten die
Porzüge eines glänzenden und machtvollen, großen Gemeinweſens

ſhätzen. Aber eine zehnjährige Erfahrunz ſollte ausgereicht
haben, um Jlluſionen hinter ſich zu werfen und das politi-
ſhe Urtheil und die Vergleichung der Zuſtände zu ſchärfen,
der gewonnenen, wie der verlorenen, der gegenwärtigen,
wie der ſichtlich heranreifenden. Deutſchland iſt indeſſen groß
und mächtig genug, Geduld zu üben. Aber der deutſche Geiſt fühlt
ſich gekränkt, daß er auf die eigenen Söhne nicht ſo raſch die
Wirkung wieder gewinnt, die er auf fremde Nationalitäten aus
ibt, ſelbſt wenn dieſe Wirkung dadurch hezengt wird, daß man
ter Bewunderung ſich durch einen künßlich angeſchürten Haß zu
itziehen ſucht.

Was können wir vom Auslande lernen? Dieſe
drage wirft heute unſer Berliner Correſpondent auf, indem
er ſchreibt

„Man kann den Klaſſenſteuer Ausfall auch auf andere
Veiſe ausgleichen.“ In dieſe ſcharfſinnige und weisheitsvolle
Kmerkung faßt die Nationalzeitung ihre ſſelbſtverſtändliche)
Oppoſition gegen den neuen Steuerreform Geſetzentwurf zuſam-

n. Das Blatt hat ganz Recht: jedem Vorſchlag der Re-
erung kann man zehn andere entgegenſetzen. Und wenn das
Krlament dies thut, ſo macht es eben nur von ſeinem Recht Ge

auch, und die ausſchlaggebenden Parteien können dann dem
e verkündigen, daß man ſo und ſo viel neue Steuern geſpart

ind verhindert hat. Ob man damit klug gethan, iſt freilich eine
indere Frage.

So wird auchjetzt wieder die von der Regierung dem Landtage
vergeſchlagene Licenzſteuer als ein ganz ungerechtfertigter Verſuch
Ruer Volksbedrückung darzuſtellen geſucht. Nationalzeitung und
wich weiter linksſtehende Blätter appelliren an die kleinen Schank

vitthe, Cigarrenhändler und Cigarren verkaufenden Kellner und
len es für eine unbegreifliche Zumuthungan ungefähr 370,000

Grerbetreibende, durch eine Art Zuſchlagsſteuer zu ihrem bis

igen Gewerbe die Mittel aufbringen zu ſollen, um die vier
erſten Klaſſenſteuerſtufen, d. h. über vier Millionen Cenſiren
er 58 Procent der Bevölkerung von dem Druck der directen

teuern und vom Executor zu befreien.
Natürlich muß der arme Gewerbetreibende ſowohl wie der

teußiſche Unterthan im Allgemeinen durch dieſe Zeichen über
hungsvoller Entrüſtung auf den Gedanken verfallen, daß es
en nur die preußiſche Regierung iſt, welche ſolche Zumuthungen
weinen Theil ihrer Mitbürger ſtellt. Daß Staaten, die wirth

filich auf hoher Stufe ſtehen und deren Wohlſtand für uns
Gegenſtand berechtigter Eiferſucht iſt, alle die von den preußi
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ſchen Liberalen perhorrescirten Steuern ſchon längſt haben und
daß dieſe Länder, deren politiſche Inſtitutionen ſonſt als Muſter
freiheitlichen Lebens gelten, weit davon entfernt ſind darin eine
unrechtmäßige und ungerechte Bedrückunz einiger Volksklaſſen zu
erblicken, wird wohlweislich verſchwiegen.

In Frankreich und England hat man keineswegs immer in
erſter Linie nach Gegenvorſchlägen geſucht, um die Steuervor-
ſchläge der Regierung zu Falle zu bringen. Dort iſt das Staats
bewußtſein in gewiſſer Beziehung weit mehr ausgeprägt und in
Folge deſſen hat dort vor Allein die Frage nach dem Bedürfniß
des Staats ſtets die erſte Rolle geſpielt.

So ſehen wir denn in England und namentlich in Frank-
reich ein ganz complicirtes Syſtem von Steuern eingeführt, welche
bei uns als läſtig und bedrückend bezeichnet werden würden und
zum Theil in der That auch deshalb bei uns abgelehnt worden ſind.

Gerade auf dem Gebiet der von indirecten Belaſtungs-
elementen vielfach durchſetzten Gewerbe und Stempelſteuern, zu
denen auch die Licenzſteuern zu rechnen ſind, leiſten Frankreich
und England bedeutend mehr wie Preußen. Dieſe Steuern
liefern in Preußen bis jetzt 12 Prozent aller Abgaben, in Eng-
land 21 Prozent und in Frankreich ſogar 36 Prozent. Jn Eng-
land bringen die Licen zen zum Verkauf von Tabak und Spi-
rituoſen 39 Millionen Mark, zum Halten von Dienſtboten,
Wagen, Hunden 33 Millionen, die Abgabe von Eiſenbahnbilletten
15 Millionen, die Abgabe von Erbſchaften und Teſtamenten 115
Millionen, von Wechſeln und anderen Urkunden 87 Millionen.
Jn Frankreich bringen die droits d'enregistrements, de
greffe, d'hypotheques, de timbre alſo im weiteſten Sinne
Verkehrsabgaben, Stempel und Taxen 490 Millionen Mark,
die Patentſteuer 98 Millionen, Eiſenbahn und andere Trans-
portabgaben 62 Millionen, Wagen und Pferdeſteuer 9 Mil-
lionen. Hervorheben wollen wir noch, daß in Frankreich ohne
irgendwelche Beläſtigung des Verkehrs die Quittungsſteuer be-
ſteht, welche im Reichstage mit ſo großer Entſchiedenheit abge
lehnt worden iſt. Von den ausgebreiteten Jmmobiliarſteuern in
Frankreich wollen wir hierbei ganz abſehen, desgleichen von dem
großen Umfang der Communalſteuern und Octrois.

Wenn auch Niemand wird verlangen wollen, daß Deutſch
land all die Steuern einführt, die in England und Frankreich be
ſtehen, ſo kann doch die Ausbildung der vornehmlich den Verkehr
und Betrieb betreffenden Abgaben im Auslande, welches doch
ſonſt in ſo vieler Beziehung als praktiſch angeſehen wird, zum
Mindeſten als ein Fingerzeig dafür gelten, daß Preußen und
Deutſchland nach dieſer Richtung hin ein großes Gebiet anbauen
können, um daraus die Mittel zur Erleichterung der ärmeren
Klaſſen von Perſonalſteuern, und zur Entlaſtung der Gemeinden
und Schulverbände von drückenden Communal und Schullaſten
zu erhalten.

Der Vorſchlag der Regierung, Licenzſteuern für den Ver-
kauf von Tabaksfabrikaten und Spirituoſen einzuführen, bietet
dem Landtage Gelegenheit zu zeigen, daß er bereit iſt, bei der
weiteren Durchführung der Steuerreform ſich von größeren Ge-
ſichtspunkten leiten zu laſſen, zu denen die Beiſpiele Frankreichs
und Englands hinweiſen.

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt an hervorragender Stelle
folgende beachtenswerthe Berliner Correſpondenz zum Abdruck:
Die Vorgänze in Frankreich drängen ſich wieder in den
Vordergrund der diplomatiſchen Aufmerkſamkeit. Die Unruhe
jenſeit der Vogeſen, die ſich ſtets erneuernden Gerüchte von Ver-
ſchwörungen verſchiedenſter Art, die aber alle demſelben Ziele:
dem Umſturz des Beſtehenden, zuzuſteuern ſcheinen, erregen hier,
wenn auch keine ernſte Beunruhigung, ſo doch ein gewiſſes Unbe-
hagen. Die franzöſiſche Selbſtüberhebung pflegte ſich bis zum
Jahre 1870 hauptſächlich auf militäriſchem Gebiete zu äußern.
Die Franzoſen beanſpruchten das Recht, ſich die große Nation
zu nennen, weil ſie ſich für die ſtärkſte Europas hielten. Seitdem
dieſer Glaube durch den Ausgang des Krieges gegen Deutſchland
erſchüttert worden war, begnügten die Franzoſen ſich damit, für
das reichſte Volk Europas zu gelten, dem jede denkbare Extrava-
ganz auf finanziellem Gebiete geſtattet war. Aber auch das hat
ſich als ein hohler Wahn erwieſen, und die Möglichkeit taucht
auf, daß Frankreich einem finanziellen Sedan entgegengehe. Dieſe
Gefahr wird auch in Fraukreich von einigen Asserwählten er-
kannt, grade wie der Ausgang des Krieges gegen Deutſchland dort
von wenigen ſcharfſinnigen Patrioten vorhergeſehen worden war;
aber die Frage iſt, ob Frankreich auf dem Wege, den es einge-
ſchlagen hat, nicht aufgehalten werden kann. Dieſe Gefahren auf
politiſchem und finanziellem Gebiete ſind jedenfalls geeignet, die

Aufmerkſamkeit der Diplomatie in Anſprnch zu nehmen, wenn-
ſchon von irgendwelcher Einmiſchung in die franzöſiſchen Ange
legenheiten ſelbſtverſtändlich nicht die Rede iſt. Wir ſtehen den
Ereigniſſen in Frankreich als ruhige Beobachter gegenüber und
der Gedanke liegt fern, daß wir veranlaßt werden könnten, aus
der vollſtändigen Zurückhaltung herauszutreten, die unſere Politik
Frankreich gegenüber ſeit zwölf Jahren beobachtet hat.

Der letzte Sturm auf die Tuilerien wird binnen
Kurzem von einer mächtigen Arbeiter Colonne eröffnet werden.
Nicht mit blutigen Piken wie vor einem Jahrhundert und nicht
unter den wilden Zornesflüchen der Empörung wird dieſe Colonne
anrücken; keine Schweizer und keine galonnirten Gendarmen wer
den ihr den Weg verſperren lachend und ſcherzend werden die
Blouſenmännner von den Ruinen des gewaltigen Palaſtes Beſitz
ergreifen, um dieſes ſtolze Monument der Herrſchaft mit Spitz
haue und Tr dem Erdboden gleichzumachen.

Die Tuilerien! Was will die Bedeutung des CzarenKreml
und was ſelbſt diejenige des Vaticans gegen den dominirenden
Einfluß ſagen, der von dieſem Machtſitze geübt wurde? Und wie
überwältigend ſind die Erinnerungen die ſich an das rauchge-
ſchwärzte Mauerwerk knüpfen! Durch ſeine hohen Säle ſchritt
jene finſtere Jtalienerin, in deren Hirn der Gedanke der Bartho
lomäusnacht reifte, und der luſtige Bearner, welcher Paris eine
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1882.

Meſſe werth erachtete. Hier brüſtete ſich der eitle „Sonnenksnig“,
der ſich von ſeinen Schranzen als Gottheit beräuchern ließ und
hier erwartete der unglückliche Gemahl Antoinettens zitternd die
furchtbaren Blitze der Revolution die ihn zerſchmetteen ſollten.
Der Corſe, der den ganzen Welttheil beherrſchte, und ſeine ſporen

raſſelnden Marſchälle Ludwig Philipp mit ſeinem rothen
Parapluie der kleine Neffe des großen Onkels der durch
zwanzig Jahre den europäiſchen Schiedsrichter ſpielte die
„Spanierin“ mit ihrem Troß von eleganten Abbés und Mo
diſtinnen welch' end und beiſpielloſer Wechſel von Scenerien
und welch' eine tragiſche Kataſtrophe zum Schluſſe, als die raſen
den Communards das Haus der frevelhaften Ueberhebung, die
Stätte jahrhundertelangen Machtmißbrauches mit ihren Petro-
leumfackeln zerſtörten! Waren die Raoul Rigault und Ferré nur
die Gerichtsvollſtrecker der Geſchichte? Was hatten die Bewohner
dieſes Palaſtes aus Frankreich zu machen geſucht? Die Bour-
bonen des vorigen Jahrhunderts ein Haus der Galanterie, der
erſte Napoleon eine Kaſerne, die Reſtauration ein Mönchskloſter,
der Bürgerkönig eine Börſe und der dritte Napoleon ein luxuriöſes

Café chantant! Das Maß war zuletzt übervoll geworden,
und das Gericht mußte hereinbrechen; „viel ſchlechter“, ſagte ſich
das franzöſiſche Volk, „werden wir auch nicht regieren!“

Die Kammern der Republik haben das Urtheil der rothen
Commune ratificirt; ſie haben beſchloſſen, daß die Tuilerien nicht
mehr als Phönix aus der Aſche erſtehen, ſondern der Demolirung
überliefert werden ſollen. Nur ein Raſenplatz ſoll hinfort die
Stelle bezeichnen auf welche einſt nicht blos das franzöſiſche
Volk, ſondern man kann es ohne Uebertreibung behaupten

faſt die ganze civiliſirte Welt fragend und huldigend,
hoffend und fürchtend den Blick gerichtet hielt. Und wie
von der Baſtille, der Zwingburg des abſolutiſtiſchen König-
reichs, ſo ſoll jetzt auch von dem Trümmerwerke der Tuilerien
ein Quaderſtein an jede Gemeinde Frankreichs überſandt werden,

zum Andenken an eine Vergangenheit die als überwunden und
für immer beſiegt angeſehen wird. Die Republik will ſich die letz
ten Symbole und Andenken an die monarchiſche Zeit aus dem Ge
ſicht ſchaffen; ſie will dokumentiren, daß der Bruch mit den alt
franzöſiſchen Traditionen ein vollſtändiger iſt. Im Vorjahre wur
den einem Beſchluß der Kammern zufolge die glitzernden Stein
chen des Kronſchatzes unter den Hammer gebracht; nun werden
die mächtigen Bauſteine des Königsſchloſſes abgebrochen, welches
das ſymboliſch koſtbarſte Juwel der Monarchie darſtellte die
überwiegende Mehrheit der franzöſiſchen Nation will nach der
Behauptung ihrer Vertreter von dieſen Ueberreſten nichts wiſſen;
der Blick des Volkes ſoll es vorziehen, ſich auf die Zukunft zu
richten und dort das Jdeal einer freien, glücklichen, ſich ſelbſt re
gierenden und beherrſchenden Nation zu ſuchen.

Ja, wird er das wirklich Wie ein Hohnzelächter der Hölle
klingt uns als Antwort darauf der Hexenſabbath, welcher in der
dritten Republik herrſcht. Die Tuilerien mögen fallen, die Frei-
heit, die wahre Freiheit wird in Frankreich noch lange keine
Stätte finden. Wer weiß, was dereinſt an Stelle der Tuilerien
en wird! Die Geſchichte iſt ſchon oft eine große Satyrikerin
geweſen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 30. November. (Weſer-

correction.) Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren,
iſt von der Bremer Regierung der Plan zur Correction des
unteren Weſerlaufes fertiggeſtellt. Nach demſelben ſoll die Weſer
bis Bremen für Kriegsſchiffe fahrbar werden mithin von der
bisherigen Tiefe von 6--7 Fuß auf 16--18 gebracht werden.
Die Koſten für die Vertiefung des Flußbettes und das Abſchneiden
der großen Krümmung, um die Fluthwelle zu zwingen höher
hinaufzugehen, werden auf dreißig Millionen Mark geſchätzt, die
zur Hälfte von, Bremen gezahlt, zur Hälfte vom Deutſchen Reiche
übernommen werden ſollen. Falls letzteres Anſtand nimmt; zu
participiren ſo ſoll man in Bremer Regierungskreiſen mit der
der Abſicht umgehen allein das Projekt zur Durchführung zu
bringen.

(Seit der Vertagung des Reichstags ſind in
dem Perſonalbeſtande) der Fraktionen mehrfache Verän-
derungen eingetreten. Die deutſch conſervative Partei hat ſich
von 48 auf 49 Mitglieder verſtärkt durch die Wahl des Ritter-
gutsbeſitzers v. Klitzing (8 Marienwerder) an Stelle des verſtor
benen v. Brauchiſch. Die deutſche Reichspartei verminderte ſich
von 26 auf 24, indem das Mandat des Abg. Riekert (14 Würt-
temberg), das für ungiltig erklärt wurde, durch Wahl des Volks-
parteilers Hährle verloren ging und ein Mandat (7 Marien
werder) durch Beförderung des Abg. v. Tepper Liski erloſch.
Das Centrum ſtieg von 104 auf 105; in den erledigten Bezirken
4 Düſſeldorf und 3 Koblenz wurde für Abg. Bernard's Ritter
gutsbeſitzer Lucius gewählt und Dr. Freiherr v. Hertling wieder
gewählt, während Abz. v. Aulock (1 Oppeln) ſein Mandat nieder
legt. Die Nationalliberalen ſind durch den Tod des Abg, Jakobi
(Grünberg) von 44 auf 43 verringert. Die Fortſchrittspartei iſt
von 60 auf 61 geſtiegen durch die Wiederwahl des ausgeſchiedenen

Abg. Hempel (3 Bromberg) und die Neuwahl des Abg. Kämpffer
(7 Sachſen] an Stelle von Richter-Meißen. Die Seceſſioniſten
(47), die Polen (18) und tie Sozialdemokraten (12) ſind auf ihrem
alten Beſtande geblieben. Die EiſaßLothringer zählen nach dem
Tode des Abg. Bezanſon noch 14.

(Jn dem erſten öffentlichen Mittwochskolleg,
welches Profeſſor Adolf Wagner) nach ſeiner Etatsrede
geſtern hielt, war der Zudrang der Hörer ein außerordentlicher.
Die „KreuzZtg.“ berichtet darüber: Schon eine halbe Stunde
vor Beginn des von 5 bis 6 ſtattfindenden Kollegs begannen die
ſelben ſich vor den Pforten des großen Auditoriums Nr. 6 der
hieſigen Univerſität anzuſammeln. Auf den vorhandenen Bänken
konnten die Erſchienenen bei weitem nicht Platz finden ein großer
Theil derſelben poſtirte ſich daher in den Gängen auf es
mochten wohl gegen 500 Hörer anweſend ſein. Der Herr Proe-
feſſor wurde mit „begeiſtertem Trampeln“ und mit Beifallsrufen
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vegrüßt; er lehnte aber die Ovation bei Beginn ſeines Vortrages
beſcheiden ab, indem er ſagte, daß er dieſelbe, die wohl der Rich
tung gelte, die er vertrete, zu würdigen wiſſe; aber ebenſo wiſſe
er, daß er doch auch Gegner habe, und dann ermahnte er die
Hörerſchaft, unbeirrt von Tagesſtrömungen, ſich mit ihm zu ver
tiefen in dem Borne der Wiſſenſchaft. Am Schluſſe des Kollegs,
das von den „finanz und wirthſchaftspolitiſchen Aufgaben der
Zukunft“ handelte, wiederholte ſich die Ovation in noch lebhafte-

rer Weiſe.
(Der Zoologiſche Garten hat einen Verluſt)

erlitten, den die. zahlreichen Freunde dieſes ſchönen Jnſtituts be
klagen werden. Der älteſte und größte der Bewohner des Ele
phantenhauſes, der ſtattliche Afrikaniſche Elephant iſt Dienſtag
Abend verendet. Schon ſeit Jahr und Tag hatte das Thier be
denkliche Zeichen von Uebelbefinden gegeben, aber ſorgſame Pflege,
Abwaſchungen, Einreibungen und dergleichen hatten ihm wieder
zu einem ſcheinbar ganz muntern Daſein verholfen. Vor fünf
zehn Jahren als ein noch ziemlich junges Thier in den Zoologi
ſchen Garten gekommen, hat er es im Vergleich mit ſeinen in der
Freiheit lebenden Genoſſen zu keinem hohen Alter gebracht. Aber
freilich wird auch die liebevollſte Pflege und Rückſicht, die ein
ſolches Thier in der Gefangenſchaft genießen kann, nie im
Stande ſein, Erſatz für Das zu bieten, was es in ſeinem Ge-
wahrſam nothwendig entbehren muß. Ein ſolcher Koloß iſt ge
wöhnt und hat das naturgemäße Bedürfniß, täglich meilenweite
Wege zurückzulegen. Wer will ihm dafür in der Gefangenſchaft
ein auch nur nothdürftiges Aequivalent bieten? So mögen
anderthalb Jahrzehnte im Käfig verlebt ſchon als eine ganz an
ſehnliche Dauer erſcheinen. Ein Glück für uns, daß in Geſtalt
ſeiner beiden Jndiſchen Vettern, mit denen der zoologiſche Gar
ten vor anderthalb Jahren durch den Prinzen von Wales beſchenkt
wurde, ein kräftiger Nachwuchs vorhanden iſt.

ee. Breckenfeld, 29. November. (Exploſion.)
Eine „in der Saale“ belegene, der RheiniſchWeſtphäl. Aktien
geſellſchaft gehörige Pulvermühle iſt geſtern explodirt. Drei
Perſonen wurden ſofort getödtet; alle drei ſind verheirathet.
Urſache der Exploſion iſt noch unbekannt.

Haynau, 28. November. Eine Vergiftungsge-
ſchichte) bildet gegenwärtig, wie das „Stadtblatt“ ſchreibt, das
Tagesgeſpräch in unſerer Stadt. Der Sachverhalt iſt folgender:
Die in Breslau wohnhafte Braut eines hieſigen Kaufmanns er-
hielt am vergangenen Donnerstag früh eine Aufforderung, in ein
Hotel zu kommen, woſelbſt eine angebliche Schweſter ihres Bräu-
tigams aus Liegnitz ihre Bekanntſchaft machen wollte. Die Braut
begab ſich dem zufolge dorthin und wurde von einer jungen Dame,
die ſich als die betreffende Verwandte vorſtellte, aufs Liebenswür-
digſte empfangen und zu einem Glaſe Wein eingeladen. Nach Be
endigung der Unterhaltung begab ſich die Braut wieder nach
Hauſe, wo ſie plötzlich in heftige Zuckungen verfiel. Ein ſchnell
herbeigeholter Arzt conſtatirte, daß ſie Gift, und zwar höchſt ge
fährliches, genoſſen habe. Es wurden ſofort Gegenmittel angeord-
net, die auch Erfolg hatten. Da man annehmen mußte, daß das
Gift nur in dem Weine enthalten ſein konnte, wurde in dem be-
treffenden Hotel nachgeforſcht, allein die angebliche Verwandte
war bereits abgereiſt. Ermittelungen ergaben, daß die in Liegnitz
wohnhafte Schweſter des Bräutigams gar nicht in Breslau ge
weſen war. Die That mußte demnach von einer fremden Perſon
verübt worden ſein. Die Spuren führten auf eine junge wohlha-
bende Wittwe, welche ſeit etwa einem Jahre hier in Haynau
wohnte und von der man annahm, daß Eiferſucht ſie zu dem Ver
brechen getrieben habe. Der geſtern aus Breslau hierher beor
derte Portier des betreffenden Hotels erkannte in der jungen
Wittwe die Perſon wieder, welche an jenem Tage dort eingekehrt
war. Sie beſtritt auch nicht, in Breslau geweſen zu ſein indeß
läuznete ſie die That ganz entſchieden. Die Unterſuchung verbietet
ſich von ſelbſt, denn die junge Wittwe iſt geſtern Nachmittag plötz
lich geſtorben. Der Arzt conſtatirte Herzſchlag. Wie noch
mitgetheilt wird, hatte die betreffende weibliche Perſon ſich in dem
Gaſthofe nur eine Taſſe Kaffee geben laſſen, ſie hatte alſo den
Wein zu dem beabſichtigten Zweck bereits mitgebracht. Nur da
durch, daß das bedrohte Opfer von dem verhängnißvollen Trank
nur genippt hatte, iſt die ſchändliche That vereitelt worden. Die
Braut des Kaufmanns befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung.
Die Mutter des letzteren wurde durch den Vorfall ſo aufgeregt
daß ſie einen Schlaganfall erlitt.

(Daß der Angeklagte freigeſprochen und ſein
Vertheidiger in derſelben Sitzung wegen der Ver-
theidigung verurtheilt wird), dürfte noch etwas Seltenes
ſein. Jn Duſſeldorf iſt es aber der Fall geweſen. Der Klein
händler G. war nämlich eines ſchweren Verbrechens angeklagt.
Die erbrachten Beweiſe waren indeß ſo ungenügend daß der
Gerichtshof auf Freiſprechung erkannte. Herr Rechtsanwalt
Heintges führte in dieſer Verhandlung die Vertheidigung und
zwar in einer ſolch draſtiſchen Ausdrucksweiſe, daß der fungirende
Staatsanwalt die höchſte zuläſſige Geldſtrafe gegen ihn bean-
tragte, während er ſich die Einleitung eines anderen Verfahrens
ausdrücklich vorbehielt. Der Gerichtshof verhängte nach ge-
pflogener Berathung über den Herrn Rechtsanwalt H. eine
Geldſtrafe von 75 Mark und verurtheilte ihn außerdem in die
Koſten.

(Von einem jungen Prieſter.) Ein Neffe des Ab-
geordneten WindthorſtMeppen, der Gerichtsaſſeſſor Max Windt-
horſt aus Duisburg, Lieutenant der Reſerve, wird, dem „Weſtf.
Mrk.“ zufolge, den juriſtiſchen Dienſt quittiren und ſich im Prie-
ſterſeminar zu Eichſtätt zum geiſtlichen Stande vorbereiten.
Wie das ultramontane Blatt von dem jungen Herrn Windthorſt
rühmt, zeichnet ſich derſelbe aus „durch angenehme Talente für
den geſelligen Verkehr, durch eine ſeltene Lebensluſt und einen
Humor, der lebhaft an ſeinen berühmten Onkel erinnert“
Ob das die vorzüglichſten Qualifikationen für einen katholiſchen

Prieſter ſind
Rußland. (Bei den Studenten Unruhen in

Kaſan) hat es leider auch, was die ruſſiſchen Blätter freilich ver
ſchweigen, Todte gegeben. Die Studenten hatten ſich in dem großen

Saale des Univerſitäts Gebäudes verſammelt. Der Aufforderung
der UniverſitätsObrigkeit, auseinanderzugehen, kamen ſie nicht
nach und es wurde Militär requirirt. Das Militär kam und er
hielt Ordre, die Studenten- Verſammlung auseinanderzutreiben.
Der commandirende Offizier rangirte ſeine Leute in Reihen zu je
drei Mann und befahl ihnen, den Saal mit dem Bajonnet zu
räumen. Die vorderſte Reihe tr t in den Saal und ging mit ge
fälltem Bajonnet auf die Studenten zu. Als dieſe aber, ſelbſt als
die Bajonnette faſt ihre Bruſt berührten, keine Miene machten,
zurückzuweichen, rief der Offizier die Soldaten zurück und wendete
ſich, ſeine Uhr aus der Taſche ziehend, mit folgenden Worten an
die Studenten: „Meine Herren! Jch gebe Jhnen fünf Minuten
Zeit, ſich zu zerſtreuen thun Sie dies nicht, ſo laſſe ich ſchießen.“
Die Studenten autworteten mit Schmähungen. Der Offizier ver

lor den Kopf und commandirte: „Vorderſte Reihe Feuer Drei
Schüſſe knallten, drei Studenten fielen zu Tode getroffen zu Boden.
Die Anderen ergaben ſich.

(Am 21. November ſtand vor dem Petersburger
Kreisgerichte) ein erſt dreizehn Jahre alter Knabe, Namens
Michael Semenow, welcher beſchuldigt wurde, in der Nacht zum
19. Juli d. J. ſeinen eigenen Vater, den Fuhrenvermiether Nikolai

Semenow in Petersburg wohnhaft, mittelſt r während
des Schlafes meuchlings ermordet zu haben. Die Mutter des An
geklagten und die Zeugen ſchilderten den Knaben als übermüthig,
unruhig, zankſüchtig und arbeitsſcheu, den ermordeten Vater aber
als den beſten Menſchen der Welt. Die Geſchworenen fällten ein
einſtimmiges Schuldig und das Gericht verurtheilte den jungen
Vatermörder zur lebenslänglichen Verbannung nach Siöbirien.

Der Polizei-Offizier), welcher die an der Ermor-
dung des Kaiſers Alexander II. mitſchuldige Perowskaja ermittelt
und verhaftet hatte, wurde von den Nihiliſten ermordet.

cokales.
Halle, den 1. Dezember.

I. Polizei-Commiſſariat.) Wie wir vernehmen,
iſt an Stelle des am Ende d. J. abgehenden Herrn Polizei Com-
miſſar Rieſe der Oberfeuerwerker Heſſe, jetzt noch in Militär
verhältniſſen ſtehend, ein geborener Hallenſer, von der Stadtve
hörde berufen worden.

(Vortrag.) Geſtern Abend hielt Herr Dr Venediger zum
Beſten des Guſtav Adolfvereins im Volksſchulſaale einen Vortrag
über Moritz v. Sachſen. Als dieſer Fürſt, welcher einer Nebenlinie
des ſächſiſchen Kurhauſes entſtammte, am 21. März 1521 zu Frei-
berg geboren wurde war Deutſchland in einer kirchlichen, politiſchen
und ſocialen Umwälzung begriffen. Schon am Ende des 15. Jahr-
hunderts hatte ſich allenthalben das Bedürfniß nach Reformen und
ein energiſches Beſtreben nach Umgeſtaltung des ſocialen Lebens
geltend gemacht. Mitten in dieſes Ringen hinein fiel der zündende
Funke der Reſormation. Was Luther auf religiöſem Gebiete für
Deutſchland war, hätte Moritz von Sachſen auf weltlichem Gebiete
werden können. Die Fähigkeiten dazu beſaß dieſer Fürſt in vollem
Maße, aber er iſt es nicht geworden, da ihn der Tod ſchon im
31. Lebensjahre hinwegraffte. Jn faſt dürftigen Verhältniſſen er-
zogen, kam Moritz ſehr jung zur Regierung, welche von ſeinem
Vater in der läſſigſten und unverantwortlichſten Weiſe geführt wor-
den war. Der junge Moritz ordnete ſehr bald unter Aſſiſtenz klug
gewählter Räthe die Verhältniſſe ſeines, ſchon bei Lebzeiten des
Vaters durch Erbſchaft vergrößerten Landes und fand in kürzeſter
Zeit Gelegenheit, ſein Streben nach Machtzuwachs zu befriedigen.
Der Geburt nach zwar Proteſtant, hielt er es dennoch mit dem
katholiſchen Kaiſer, welcher ihm im Jahre 1546 einen Revers aus-
ſtellte, demzufolge ihm das Land und die Kurwürde ſeines Vetters
Johann Friedrich zugeſichert wurde. Als Feind drang er in das
Land ſeines Verwandten ein und erhielt denn auch dafür, nachdem
der Kurfürſt von Sachſen bei Mühlberg geſchlagen und gefangen
worden war, im Jahre 1548 zu Augsburg den Kurhut. Jn ſeinem
egoiſtiſchen Streben nach Macht und Länderzuwachs war es ihm

r daß die Evangeliſ hen ihn einen Verräther nannten.
ls des Kaiſers blieb er nichtsdeſtoweniger evangeliſch,

weil ihm dadurch die Möglichkeit gegeben war geiſtliche Bisthümer
einzuziehen und ſeinem Länderbeſitz zuzuſchlagen.
über die Wahl der Mittel, wenn es galt, ſeinem Egoismus zu ge-
nügen, benutzte er die ihm gewordene kaiſerliche Vollmacht, durch
welche ihm die Beſtrafung des renitenten, proteſtantiſchen Magde-
burg übertragen worden war, dazu ein Heer zu werben und mit
dieſem gegen den Kaiſer zu ziehen, welcher eine habsburgiſch-ſpaniſche
Weltmonarchie plante. Der Kaiſer mußte fliehen und die Folge
von der Geſinnungsänderung des Moritz war, daß zu Gunſten der
Proteſtanten der Paſſauer Vertrag geſchloſſen wurde, welcher ihnen
vorläufige Gleichberechtigung mit den Katholiken zuſicherte. Moritz
war Herr der Situation in Deutſchland geworden. Ein Bündniß
mit Frankreich und eingeleitete Unterhandlungen mit proteſtantiſchen
Fürſten ſicherten ihm eine noch größere Machtſtellung dem Kaiſer
gegenüber als bisher zu, und vielleicht wäre es ihm, der das Glück
in radikalſter Weiſe auszubeuten verſtand, gelungen, Deutſchlands
politiſche Lage zu reformiren, da ereille ihn der Tod in der Schlacht
bei Sievershauſen gegen den Parteigänger des Kaiſers, den Fürſten
Albrecht Alcibiades von Vayreuth, im Jahre 1553. Jm Dom zu
Freiberg liegt er begraben. Trotzdem ſeine Zeitgenoſſen den allezeit
nur auf ſich bedachten und ruhmſüchtigen Moritz nicht gern haben
konnten, iſt er dennoch ein Mann, welchem Deutſchland viel zu ver-
danken hat, denn durch ſein Eingreifen wurde der Proteſtantismus
gerettet, und die heilloſe Zerfahrenheit in Deutſchland fand
ein Ende.

(Todesfall.) Heute Vormittag gegen 11 Uhr ver-
ſchied nach nur kurzem Krankenlager an der Kopfroſe der in wei-
ten Kreiſen bekannte Herr Kaufmann Carl Uhlig hier, alleiniger
Jnhaber der altrenommirten Eiſenhandlung en gros in Firma:
J. A. Uhlig.

(Aus der Vergangenheit der Glauchaiſchen Kir-
chengemeinde.) Die alte Glauchaiſche Kirchenordnung, von der
wir bereits zu Oefterm Mittheilungen gemacht, beſchäftigt ſich in
den Artikeln 2-9 mit der Einnahme und Verwaltung der Kirchen-
gelder mit einer Genauigkeit, die in Erſtaunen ſetzt. Der Artikel 9
handelt von Strafgeldern an die Kirche und iſt in Bezug auf den
Einfluß der Kirche auf die Erziehung des Volkes, ſelbſt in ſanitärer
Hinſicht, nicht ohne Bedeutung. Er lautet: „Daß auch über der alten
nützlichen Verordnung feſte gehalten, und dem Gotteshauſe die Straffe
erleget werde; Nemblichen wenn Bräutigam oder Braut, Vormittags
ümb Neun und Nachmittags ümb eine Uhr noch nicht in der Kirche
ur Copulation gegenwärtig ſeyn, ſoll iegliches der Kirche einen

Thaler zur Straffe geben. Jngleichen wann bey einer Kindtauffe,
das Kind oder die Gepattern vor drey Uhren nicht in der Kirche
ſeynd, ſoll der Urſacher des Verzugs ümb einen halben Thaler ge-
ſtrafft, auch inſonderheit des Zugelauffe und Geſchrey bei Copula-
tionen und Kindtauffen verbothen, abgeſchaffet und die übertreter mit
Straffe beleget werden. Ebenermaßen, wann eine Sechswöchnerin,
vor auſſgang der ſechſten Woche, ſechß oder ſieben Tage zu zeitlich
in die Kirche geht, ſoll ſie ümb ein Pfund Wachs in Straffe ge
nommen werden.“ Der Artikel 10 handelt von der Rechnungslegung
über die Kirchenkaſſe, die in früheren Zeiten ſtets am Sonntage
Trinitatis geſchah; warum das an dieſem Tage ſtattfand, iſt bisher
unbekannt geblieben. Daß aber die Rechnungslegung mit großer
Genauigkeit zu geſchehen pflegte, ſelbſt mit einer gewiſſen Feierlich-
keit, davon giebt Artikel 10 Kunde. Er lautet: „Daß die Kirchväter
jährlich den Sonntag Trinitatis, des Nachmittags, Jhre Kirch Rech
nung, wie bißhero eingeführet und an keinem andern Orte, vor Ver
ſamblung des ganzen Kirchſpiels ablegen, und ſolches nicht verſchoben
werden ſoll. Da dann der Pfarrer bey der Vormittags Predigt der
Gemeinde ſolches anmeldet, die Mittags Predigt einſtellet, der Cantor
aber die KirchRechnung abliefet, auch vom Regierenden Richter die
anweſende Gemeinde öffentlich befraget wird: ob jemand etwas bey
der Rechnung zu erinnern habe, damit die KirchVäter gebührend
quittiret werden können. Und geſchieht die Quittung ſowohl im
Kirchen Buche bey der jährlichen Rechnung, als in einem abſonder-
lichen Quittungsbriefe, von den ſämmtlichen Jnſpektoren unterſchrie-
ben.“ Wir ſehen, Glaucha hatte eine auf breiteſter Grundlage
ruhende Ordnung; die ganze Gemeinde nahm an der Verwaltung
und Controle Theil und nicht ohne gewiſſen Stolz ſind wohl die
Worte hinzugeſetzt: „wie bißhero eingeführet und ſonſt an keinem
andern Orte“.

(Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend) ladet ſeine Mitglieder zu einer
Verſammlung auf Donnerstag den 7. d. M. Vormittags 11 Uhr
nach dem Hotel zur „StadtHamburg“ ein. Die Tagesordnung
iſt eine reichhaltige.

(Termin.) Heute Morgen 9 Uhr ſtand auf dem Rath-
hauſe (Rathsſtube) vor Herrn Stadtrath Lamprecht öffent-
licher Termin an zum Verkauf des ſtädtiſchen Grundſtücks große
Ulrichſtraße 22 zum Abbruch. Das Beſtgebot von 645 gab
Herr Handelsmann C. Müller hier ab. Der Zuſchlag bleibt

Niemals verlegen

vorbehalten. Hierauf wurde zur Verſteigerung der Bauſtelle
große Ulrichſtraße 22 zur Errichtung eines neuen Wohngebäudes
geſchritten. Das Beſtgebot gab Herr Bauunternehmer Schulze
hier mit 23 100 ab. Auch hier bleibt der Zuſchlag vorbehalten.

(Weihnachtsausſtellung.) Der Plan, den eine
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute gefaßt hatte, eine Weihnachteaus-
ſtellung im Saale des „Café David“ zu veranſtaiten, iſt auf
gegeben, da die großen Koſten für Decoration ca. 4000 4) eine
Rentabilität des Unternehmens nicht gui erhoffen ließen. Ein
weiterer Verfuch, die Ausſtellung ohne die großen Koſten dennoch
ſtattfinden zu laſſen, ſcheiterte ebenfalls.

Vorſtellungen.) Die Vorſtellungen der Leipziger
Quartett-Concert-Sänger im „Roſenthal“ und der Ty,
roler Sänger- Geſellſchaft „Hans Lechner“ im „Cafe
David“ ſind allabendlich vom Publikum ſtark frequentirt. Die
Leiſtungen beider Geſellſchaften ſind dazu angethan, das Publikum
auf einige Stunden recht angenem zu unterhalten.

(Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie.) Dem uns
Fegegangenen Geſchäftsbericht der Halliſchen i

ompagnie d pro 1881-—82 entnehmen wir Folgen
verfloſſene Geſchäftsjahr war für die ZuckerJnduſtrie kein ungün-
ſtiges, daher kommt es denn auch, daß beſſere Reſultate erzielt
worden ſind, als in den früheren Jahren. Der Betrieb der Zucker
fabrik hat einen Brutto Gewinn von 227,579,18 und nach Ab-
rechnung der Abſchreibungen einen Reingewinn von 182,724 45
zu verzeichnen. Die Oeconomie erzielte einen Bruttogewinn von
21502,80 und unter Berückſichtigung der Abſchreibungen einen
Reingewinn von 7512,98 Von dem Geſammtgewinn im Be
trage von 190,236,54 kommen nach Abzug der vertragsmäßigen
Tantième des Vorſtandes 180,882,73 zur Abſchreibung auf die
mit 512,033,22 übernommene Unterbilanz, welche hierdurch auf
331,150,49 vermindert. Den Betrieb der Zuckerfabrik anlan-
gend, iſt im Allgemeinen zu bemerken, daß der Zuckermarkt während
des größten Theiles der abgelaufenen Betriebsperiode ſowohl für
rohe als raffinirte Waare in angenehmem Verkehr war; namentlich
ſtellte ſich die Preisdifferenz zwiſchen roher und raffinirter Waare
während der Rüben Compagne für die Raffinerien günſtiger, als
in den letzten Jahren, ſo daß die Wiederaufnahme des Raffineriebe-
triebes nach Beendigung der Rüben-Campagne beſchloſſen wurde.
Das günſtige Preisverhältniß erhielt ſich jedoch nicht, ſondern wurde
durch das rapide Steigen der Rohzuckerpreiſe im Monat April,
mit welchem die Preisbewegung für raffinirte Zucker nicht gleichen
Schritt hielt, ein ſo ungünſtiges, daß die Raffination nach ſieben-
wöchentlicher Arbeit wieder aufgegeben und der noch vorhandene
Rohzucker verkauft wurde. Die GeſammtRübenverarbeitung wäh-
rend der mit dem 15. September 1881 begonnenen und am 16. Fe
bruar d. J. geſchloſſenen Campagne betrug in 141 Arbeitstagen
769,660 Ctr., gegen 628,170 etr. im Vorjahre. Die Mehrverarbei-
tung iſt le iglich auf die im Sommer 1881 vorgenommenen neuen
Einrichtungen zurückzuführen. Von obigem Rübenquantum lieferten
die einzelnen Oeconomien 215034 Ctr., fremde Produzenten 554,626 Etr.
Der Durchſchnittspreis für 1 Ertr. RübenSteuergewicht ſtellt ſichauf 1.283, gegen 1.188 im Vorjahre. Der Bericht läßt 4
ſodann noch weiter über erzielte Reſultate aus der Verarbeitung
der Zuckerrüben und aus dem Raffineriebetriebe, ſowie aus dem
Betriebe der Oeconomien aus und ſchließt mit der Bemerkung, daß
die diesjährige Rübenernte die vorjährige in der Quantität über
treffen, in der Qualität hingegen derſelben gleichkommen wird. Die
Bilanz am 31. Juni d. J. ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
4,522,855,88 Jn der am 5. December er., Mittags 12 Uhr,
im Hotel zur „Stadt Hamburg ſtattfindenden Generalverſamm-
lung wird zunächſt der Geſchäftsbericht erſtattet und die Bilanz pro
1881-—82 vorgelegt werden. Nach event. Genehmigung derſelben
erfolgt dann die Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. Aufder Tagesordnung ſteht ferner noch: Wahl dreier Mitglieder des

Aufſichtsraths und Beſchluß über Abänderung der HH 26 und 33
des Statuts.

(Stammtiſch.) Jn der Reſtauration der Halleſchen
Actien-Bierbrauerei am Roßplatz befindet ſich ein Stamm-
tiſch, deſſen runde Platte von Herrn Maler Hennecke hier in
wirklich künſtleriſcher Weiſe gemalt iſt. Um den Sitz eines jeden
der hier weilenden Stammgäſte zu kennzeichnen, ſind auf der
Tiſchplatte Embleme angebracht, welche den Stand des betreffen

den Stammgaſtes errathen laſſen. Als Gegengeſchenk hierfür
haben die erfreuten Stammgäſte, unter denen ſich mehrere Stadt
verordnete befinden dem Verfertiger des originellen Kunſtwerks
ein prachtvolles Stammſeidel mit ſilbernem, innen vergoldeten

Deckel und entſpechender Gravirung verehrt. S
(Feuerwehr.) Heute Nachmittag fand auf dem Roß-

platze am Steigerhauſe der Turnhalle Seitens der SteigerCom-
pagnie der neugebildeten Cröllwitzer ActienPapier Fabrik Feuer
wehr unter Mitwirkung einiger Steiger der hieſigen ſtädtiſchen
Feuerwehr und unter Leitung eines Offiziers derſelben eine Uebunz
ſtatt. Dergleichen Uebungen ſollen ſo lange fortgeſetzt werden, bis
die Mannſchaften ordentlich eingeſchult ſind. Die Uebungen der
Spritzenmannſchaften finden in Eröllwitz ſtatt. Die Uniform und
Ausruüſtung der neuen Feuerwehr iſt eine praktiſche und kleidſame.

Unter Bezugnahme auf unſere Notiz in Nr. 282, vie
Brauerverſammlung betreffend, theilt uns Herr W. Rauchfuß
berichtigend mit, daß er an der betreffenden Verſammlung nicht
theilgenommen hat.

(Schadenfeuer.) Geſtern Vormittag gegen “/,9 Uhr
entſtand in der Wohnung des Malers Eilenberg Spitze Nr. 3,
in welcher zur Zeit nur das 6 jährige Kind des Schwiegerſohnes
anweſend war aus bis jetzt noch unaufgeklärter Urſache Feuer,
wodurch ein Bett 2 Körbe mit Wäſche und einige andere kleine
Gegenſtände vernichtet wurden. Glücklicher Weiſe wurde das
Feuer von Anwohnern bald bemerkt und gelöſcht.

(Vom Schlage getroffen.) Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr wurde ein Mann der von den Neubauten an der
Merſeburger und Königſtraßenecke Lehm auf einem Handwagen
holen wollte, vom Gehirnſchlag getroffen und ſofort getödtet.
Seine Perſon iſt noch nicht beſtimmt feſtgeſtellt, doch ſoll der
Verſtorbene der Maurer Schlag von hier ſein.

Diebſtahl.) Geſtern Abend 7 Uhr wurde bei dem
Bäckermeiſter Keitel hier, Wörmlitzerſtraße, eine äußerſt frecher
Diebſtahl verübt, der namentlich die Ladenbeſitzer ermahnt, höchſt
vorſichtig zu ſein. Es wurde nämlich dem Genannten, ohne daß

es Jemand bemerkt hätte, aus der Ladenſtube die r mit
ſammt dem Kaſten entwendet. Der Kaſten fand ſich heute Morgen
auf einem nahe gelegenen Ackerſtücke mit einem Pfennig Inhalt
vor. Von den Dieben hat man bis jetzt noch nichts ermitteln
können.

Vorlagenfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montaäg, den 4. December e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Bericht der

Finanz Commiſſion über die bei der Kämmerei Rechnung J
1880/81 angewendete, veränderte Form 2. die Ertheilung des Zu
ſchlags zu den Pachtgeboten für verſchiedene zum Rittergute Freiim
felde gehörige Ackerparzellen; 3. die Vorlage des Magiſtrats über
Auseführung des Beſchluſſes in Betreff der Kündigung des Reſt
der 4 Anleihe vom Jahre 1867 und Aufnahme einer neuen
45 Anleihe von 1 500 000 Mark; 4. die Fluchtlinien Regulirung in
der Geiſtſtraße von der Fleiſchergaſſe bis zum Harz; 5. die n
willigung der Mittel für die Beſchickung der hygieniſchen A
ſtellung in Berlin; 6. den Bericht der Petitions Commiſſion über
a. ein Geſuch um Erlaß von Kanalanſchlußgebühren, b. ein Geſu
des Jahn'ſchen Turnvereins um Ueberlaſſung der Turnhalle in der

Taubengaſſe zur Abhaltung von Uedungen.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.Meldungen en 30. November 1882. Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.der 5 stsniederlegung eines Stadtverordneten Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter A. Weſoly und M. Hübner 1. December 1882d die Beſetzung der Stadtbaumeiſter Stelle; ger vom 1. Decemberd alle mterholtkngtoſten auf die Stadt Kaſſe; Sie d. Tee a n 6 5 Wie Kryſtallzucker I., über 98 34.50 4 pr. 50 kg.
tie Uebern d u. den Bericht der ſtraße 95/96, und E. Diemert, Saalberg 14b. Der Handarbeiter do. II 398 400i der Erla b r rn r Reaction des Tage O Franke und A. Wettig, kleine Schloßgaſſe 7. Der Portier Kornzucker, exci., von 97 30.10--30.70
tiſtons gomm m Armen Vorſtehern für den 2. 2, 7 und B. Kröber, Leipzigerplag Ja, und M. Wilhelm, Landwehrſträße 15. do. 96 2520 2970We et i zie Fefiſteliung der von einem Beamten zu be a Schneidermeiſter C. Jacob und Th. Frauendorf, Kelner- r e

We aution; 14. den antheiligen Erlaß einer Gebühren 8 Geboren? Dem Eiſenbahn Buregu Aſſtſtent B. Wenk ein a e n a
r 15. die Wahl eines Mitgliedes zum Curatorium der S Wormlitzerſtraße 35. Dem Bäcker C Hädrich ein Soh m. aForderung; s ohn, Wörmlitzerſtraße 37. em Bäcker C. Hädrich ein Sohn, Nachproducte, excl. 88-92 22.50-—25.00Miwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten. Schützengaſſe 4. Dem Portier A. Müller ein Sohn, Linden- Ruhiger Umſatz. 206 000.
Der Vorſteher der Stanrverardneten Verſammlung. el Bei Poſten aus erſter Hand:Gneiſt. machermeiſter A. Vorholz eine Tochter Barfüßerſtraße 12. Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 Kg.

Volksküche zu Hall Wien Jähr on à Tage Eheher Kerleſteche J gen u ano e alle lhelm, r ona age wäche, Kar e 7. Melis, ffein 38.00 3850Berich. ded de KRoredhae Des Handſchuhfabrikant C. Merkwitz Ehefrau Emma Hiller, do. Wie u r
a e v Mut bettine S W ar 5 r i Monat r zuge incl. Kiſte s1 w. e e r, 8. u a33 e s 5 eng 9 u 35,49 19 Tage, Speiſeröhrenkrebs, Hoſpital. warf r II. g ne w. r. 4

576 69,25 Gem. Raffinade, I. incl. Faß 35.50——36.75h Anw. 58,50 leiſcher 271,72 Eingegangene Nenigkeiten. do. av rünwaaren 191,55 Dramatnrgie der Claſſiker. Von Heinrich Bluthaupt. Gem. Melis L u 838450 eo 42,90 gi pTöi, 40 Materialwaaren 99,67 2. Band. Shakeſpeare. Oldenburg, Schulzeſche Hofbuchhandlung do. 713000 n
enke vacat Rriethe vacat (C. Berndt u. A. Schwartz). Preis 5 .4. Farin v 39.00 33900n Sparkaſſe 200 (Dieſe Arbeit verfolgt keine polemiſchen Tendenzen, noch 50 000 Brode, 15 000 r 5000 Wurfel, unverändert.éparkaſſe Sonſtige 15,16 n ſie 85 r r e F rif n 420--440.t r e ritik zu unterziehen. Nur gelegen at der Verfaſſer auf ſie —-53.30.Summe Se arhckgegriſen nd wenn vabet Angriff und Abwehr unaus-ge at Summa 925,70

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Zeitz, 1. December. (Generalverſammlung.) Am
v. M. Nachmittags wurde hierſelbſt im Hotel „zum Kron

bleiblich wurden, ſo iſt das lediglich die
Orthodoxie, die den Dichter allein zu verſtehen glaubt.)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 1. December 1882.

chuld der Shakeſpeare-

49 Preußiſche Conſols
Actien A C. D. B
97,10.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef. 69,10. Oeſterr.-Franz. Sta
499.50. Tendenz: ruhig.inz* die elfte ordentliche Generalverſammlung der Zeitzerr und Maſchinenbau -Actien- Geſellſchaft

257,75. MainzLudwigshafener
49 Ungar. Goldrente 72,90. 49 Rufſſiſche Anleihe v. 1880

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 1. December 1882.

100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
tammActien

atsbahn 589, Oeſterr. Credit-Actien

g gBerliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 174, April-Mai 176,50, befeſtigend

April-Mai 136,20 MaiJuni 136 25,

Spiritus loco 52,70. December 53,20 Avpril-Mai 54,80, behauptet.
AprilMai 65,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
1. December 1882.
101,60. 4 Preußiſche Conſols 103 40.

4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83 85 Ruſſiſch

Darmſtädter Bank Actien 154,25 Dis
Deutſche Bank-Actien 146 80.W

Deutſche wenofſenſch.-BankActien 129.-—-. Nationalb ank für Deutſch
Oeſterreich. Credit!Actien 499,50. Rechte Oderufer

Bahn 178,90. Oberfſchleftſche Stamm-Actien 00D 258,25. Breslau
105 20. Mainz-Ludwigshafener Stammm San -Actien 130 75.
inder Union -Stamm-Prioritäten 96,10.
rreichiſche Noten 171.10 Ruſſiſche Noten

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
mit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, den Prinzen Wil
helm und Friedrich Karl von Preußen und den übrigen fürſtlichen
Gäſten heute Abend 9/, Uhr hier wohlbehalten eingetroffen. Jn
dem Orte bildeten die Bewohner mit brennenden Pechfackeln
Spalter. Der Aufbruch zur Jagd erfolgt morgen früh 8 Uhr.

Marſeille, 30. November. Das Urtheil des hieſigen Ar
rondiſſementsgerichts, welches den Klaganſpruch der Stadt Mar
ſeille auf Rückgabe des der Kaiſerin Eugenie vom Kaiſer Napo

zurückweiſt, iſt vom Appellhofe in Aix

onſtantinopel, 30. November. Jnfolge der gegen Fuad
Paſcha wegen Verſchwörung eingeleiteten Unterſuchung ſind 120
im Palaſte bedienſtete Tſcherkeſſinnen eingeſchifft und in ihre Hei

en, zu welcher die Actionaire zahlreich erſchienen waren. 40, Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 101 100n der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden ſämmtlich er Zu Halleſche StadtOblig. v. 1818 J 96 der
ſdigt. Der Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft worüber 40 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 100 Roggen. Decem er 135,70.
pereits eingehend berichtet worden iſt, wurde erſtattet und die Bilanz 40 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 100 matter.
pro 1881182 vorgelegt. Dem Berichte der r W z r Gewerkſck grßs. i der ecebe 2 50

ande die beantragte Decharge ertheilt. ierauf wurde 4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S S D 20.von Auffichtsrathemitgliedern geſchritten. Wiedergewählt Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe S 5 97 c In h e 4
hurden die Herren TillmannsZeitz und RohlandEtzoldshain. 59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff 5 1102,50 Rüböl loco 64 60. December Januar 64,50.
An Stelle des Herrn Tröger wurde Herr 59/ Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 I03

ählt. Nachdem noch die Wahl zweier Reviſoren für die Halleſche BankvereinsActien 8 5 (140,50 139,50Jächſtjſährige Rechnung vorgenommen, wurde die Verſammlung ge- Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 f. 1 von
ſhloſſen. Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 124 (167,50 4e/o Preußiſche ConſolsGlauziger ZuckerfabrikActien 4 2 S S o Shkſche WandhbriefeJuckerraf nerie Halle-Actien 4 1I110,50 109,50 o Sächnſche Pfandbriefe a

2 Halle 0,50 109,Sächſ.-Thür. B kohlenSt.Actien 8 4 1141 Aupllihe var 18Predigt Anzeigen. bier Anleihe von 1880 69,15.igen Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. -Priorit. 8 5 1144 CommanditAm 1. Advent den 3. December, predigen WerſchenWeißenf. Braunkohlen Acten 19 l175 conto Commandit- Antheile 199,
zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. St ä ä 72Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. n n 7 45 land 101 50.

ſahmittags 2 Uhr ginder- Gottesdienſt Superint. Lio Forſter Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien fe. Freiburger Starum-Actier
Abends 6 Uhr Cand. Unbekannt. Geſammelt wird eine Collecte Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 fe. 60 Acten 975 Walger a 1 Ludwigsba

z ieſige Diaconifſenhaus. Sereinigte S e or. ctien 97,50. zier Car wigfur r 4. rer Vorm. 9 Uhr Archidiakonus Pfanne. Den e r iehgetie 9 S Franzoſen 589 VDortmi
gor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt Abendmahl. Laue raugrel S Prie rit. c Kurz London Oeſtet Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags r n en 192 e 200.95. Tendenz: ſchwankend.

Mk di S 5 d a2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger 5 ahe che Maſchinenfabrik Actien 20 T Z

n St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. S ererger ſehr Setien 8 4250 Telegraphiſche Depeſchen.
Abends 6 Uhr Oberprediger S r Mi Eilenburger KattunManufaktur-Actienn 04 S Letzlingen, 30. November.

Daher n v. u n 21, Uhr Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins!
Domkirche: Sonnabend den 2. Decembe 4 r. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. Si Domprediger Albertz. P. ga e 3. Prensee Vormittags 10 Uhr Domprediger PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 600

Beeliz. Abends 5 r gekeiengt Domprediger Abert z vNachmittags 1 r Kinder- Gottesdienſt Domprediger ertz. sZu di Sonnabend den 2. December Abends 6 Uhr Vesper Courszettel des m 1 rm ereins zu Halle.

r Hoffmann. gden 3. December Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach Am 30. November 1882.
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Weizenmehl 00 31,00--33,50.
Finderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottes- do. 0 g 30,00--32,00 len geſehenſten Schloſſes
dienſt Paſtor Hoffmann. Roggenmehl 0 214,00--24,50. beſigiZu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem g do. 0/1 23,00--24,00 eſtät worden.
Gottesdienſt Beichte und u oerve Nachmittags 2 Uhr rege i 1040tagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt. zgenkle u 10, .50.ſnn eneth Vormittags r r n O d e n Wi tesdienſt, Mittelſtraße 10, r Dom- zeizenſchaale 900-9,50.e Berg Ftpoergatteedtenn Mitteneraz HaideMehl 33,00-—33,50. math geſchickt worden.
E

Handelshammer zu Halle 9/S.

In Gemäßheit des F 16 des Geſetzes über die Handelskammern
im 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom
15. November d. Js. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlbe-
rehtigten, daß die Wahl von vier Mitgliedern der Haudelskammer
an Stelle der durch Auslooſung ausſcheidenden Herren Fabrikbeſitzer
Gustav Kuntze. Kaufmann Aug. Weinack,. Banquier
L. Betheke und Commerzienrath W'erther, ſämmtlich zu
halle a/S. am

Freitag den 8. December er. Vormitt. 10 Uhr
in untern großen Saale der Stadtſchützengeſellſchaft, Königsplatz
hier, ſtattfinden wird.

Halle a/S., den 1. December 1882.
Der Wahlcommiſſarius

r nst.
Bekanntmachung. Mühlen und

An unſerer Stadtſchule iſt zu Oſtern Geſchäf ts- Verkauf.
1883 die Stelle eines Elementarlehrers! Ein vorzügliches Mühlengrund
u beſetzen. Das Minimalgehalt be ſtück mit ſtets ausreichender und nie
trägt 900 .4 und ſteigt nach der hier einfrierender Waſſerkraft zu 6 Mahl-
beſtehenden Scala unter Berückſichti gängen, an der Hauptſtraße einer ſehr
zung der auswärtigen Dienſtzeit von verkehrreichen“ Handelsſtadt Thürin
d zu 5 Jahren bis zum MaximalBe gens gelegen, worinnen Lohn und Ge
tage von 1600 Qualifizirte Be ſchäftsmüllerei bis jetzt ſtark betrieben,
verber wollen ſich unter Beifügung und im Jahre 1881 erſt wieder nen
rer Zeugniſſe bis zum 20. Decem erbaut worven iſt, ſoll mit oder auch
ber d. J. bei uns melden. ohne dazu gehörigen, und dicht an der

Cönnern, den 29. Nov. 1882. Mühle belegenen 33 Morgen guten
Der Magiſtrat. Länder und Garten, Krankheitshalber

üGSLSGewoOaaaan des Beſitzers unter W
Die und Klauenſeuche un Bedingungen verkauft werden. Nähereter r Wictvieh W Ferne Auskunft hierüber ertheilt der Agent

Fittmann in Wieskau iſt er Gustav Kraehmer
Merbi 8 Roy 1882 in Weißenſee i Thür.

erbitz, d. 28. Nov.Der Amts Vorſteher 1000 eder 4000 auf gute
thek rt geſucht. Offert. subA. Bioler. J W gr. Prerkee

99000 Thlr.
ſtraße 7.

werden aufim 1. Jannar 1883, 1. Hypoth., 25,000 M o ein Fabrik
uf ein neu erbautes Grundſtück in grundſtück zur 2ten ſicheren Hypothek
dalle zu leihen geſucht. Selbſt ſofort oder 1. Januar geſucht. Offert.
Arleiher mögen ſich unter II.

ben Domerich &C0.

Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig
angenehmen Zuſatz.

bei folgenden Firmen zu haben
Malle: Ant. Angermann,

Aug. Apelt,
F. Beerboldt,
A. E. Betzing,
Ernst Beyer,
Bretschneider Schu-

mann,
J. W. Dittmar,
Carl Eugling,
A. Fahlberg,
Herm. Pablberg,
J. M. Felgner,
Th. Franz,
F. W. Gläser,
Emil Grobe,
C. Güstel,
Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
C. Hennig,
Otto Hennig,
Ferd. Hille,
Jul. Hoffmann,

Das Aecht Amerikanische Caffeeschrot

wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich ausſehenden Caffee-Surrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Rachahmungen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich G Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
AmeriKanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10

n Zuckau- Magdeburg

und bildet für die feineren einen höchſt

Halle: Moritz Hund,
Ed. Huth,
C. F. Jentzseh,

Anbau eines Speiſeſaals
auf Bahnhof Sangerhauſen.

Die Maurer- und Zimmerarbeiten
zum Anbau eines Speiſeſaales am Em-
pfangsgebäude zu Sangerhauſen,
veranſchlagt auf 8248 ſollen in
öffentlicher Submiſſion vergeben wer
den und iſt hierzu Termin auf Mon
tag den 11. December e. Vormit
tags 11 Uhr im Büreau der unter
zeichneten BauJnſpection anberaumt,
woſelbſt vorher, ebenſo im BauBüreau
zu Sangerhauſen, die Zeichnung
nebſt Koſtenanſchlag, ſowie die ſonſtigen
Bedingungen eingeſehen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt
und frankirt mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten

J. H. Kaufmann,
Gustav Nicolai,
Ernst Ochse,
Alfred Poetzseh,
Gust. Preisser,
Wilh. Rathecke,
Friedr. Rose,
A. Schaat,
Franz Schumann,
H. Chr. Werther Co.

Delitzsch: F. W. Schreiter.
Querfurt: F. Boening,

Rob. Raunhardt.
Sschkölen: Louis Böhme,

Carl Ernst Hartung.
Weissenfels: C. Otto Riemann,

Herm. Vollrath,
C. D. Warmann Sohn.

Ein tücht. zuverläſſ., in der
doppelten und einfachen Buchfüh
rung durchaus firmer

FabrikKs Ruchhalter,
mit den Kaſſenw. vertr., gew. Corre
ſpond., repräſent. ſichere Perſönl., die
den Chef in u. außer dem Hauſe vollſt.
vertr. kann, ſucht angemeſſ. Stellg. per
Neuj. 1883. Geehrte Refl. w. geb.,
gefl. Offerten an Herrn Schmitz,unter 9216 an H. Graefe, AnSI2 bei J. Barci Co. meld. nonc. Exp. Halle a/S. erbeten. Wilhelmſtr. 33, Halle a/S. zu adr.

Ein tüchtiger und energiſcher Be
triebsführer für eine TagebauKoh
lengrube zu möglichſt baldigem Antritt
geſucht. Offerten unter W. A. 949 an

Haasenstein e WVogler,
Magdeburg.

Ein Victnalien-Geſchäft, ſofort
zu verkaufen. Offerten sub 9323 an
H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Terminſtunde einzuſenden.
Später eingehende oder nicht bedin

gungsmäßige Offerten bleiben unbe
rückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl
unter den 3 Mindeſtfordernden vorbe
halten.
Halle, den 28. November 1882.

Kgl. Eiſenbahn-Bau-Jnſpecrtion
(Halle-Nordhauſen).

Iausgrundetek-Vorkanf,

Ein Mitte der Stadt gelegenes neues
Grundſtück mit Läden, Hofraum,
Einfahrt, gutverzinslich, iſt preis
werth zu verkaufen. Auskunft er
theilt R. Graefe, AnnoncExp.,
gr. Märkerſtr. 7.

Für Stärkefabriken.
Ein junger Kaufmann, welcher mit

der dopp. Buchf. u. ſämmtl. Comptoir
arbeiten vertraut iſt, auch eine Weizen
ſtärke- Fabrik nach dem Verfahren der
Süßklebergewinnung ſelbſtändig geleitet

hat, ſucht, geſtützt auf PrimaRfz.,
Stellung. Offerten sub F. R. an
Rud. ouse, Uelzen.

Eine Kuh mit Kalb ſteht zu verkau
fen Mittelteutſchenthal Nr. 85.



Stellung.

Anter Chiffre L. J. 186 erbeten.

Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 2. December:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--]2 u. Nm.
von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Werichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4——5 So erſ

erſtr. 6.Spar u. VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3--5 Br
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. S (mit CoursNot.).
Pat entſpr. ſrer nrſezimwer: Magdeburgerſtraße

7 r V.
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein:

Verein jüngerer Vuchhändler: Ab. äfſer TTechniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen
Polhtechniſcher Verein Ab 9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im Reichskanzler
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Ferne im „Kühlen Brunnen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thie
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“ Ab. Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9--10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
dänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradtes“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Zither- Verein „Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Ruderclub „Heptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle.
Concerte. Trio-Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Cafe David.

Humoriſtiſche Soirée der Leipz. Quartett- u. Concert-Sänger Eyle 2c.: Ab. 8
im „Roſenthal.

r.4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-10, reſp. 9 Deutſch in 2 Abtheilungen,

Ab. 8-—-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verſammlung Reſtaur. „Eiſäſſer Taverne“.

me's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Albert Fülier,

Stahldrahtbürsten, Kleiderbürsten,
Taschenbürsten mit u. ohne Stickerei empfiehlt

in Nellester
Auswahl.

Tischdecken
bei

A. Schütz,
Halle a/S., Brüderſtraße Ur. 2.

Aeltere Muster 2u billigen Preisen

gr. Ulrichſtraße 20.

Ulmer J
Münſterban- Lotterie

Hauptgewinn: 75000 Mark,

Geſammt Gewinne 350 000
in baar ohne Abzug und Kunim Werthe von 50 000 W Rwerle

m Ziehung
am 16. Januar 1883

und folgende Tage.
Original Looſe à 3 ſind bei

Filzröcke, Velourröcke,
Wollallas und Seidenatlas- Duterröche,

Filz- u. Velourröcke für Kinder
in allen Größen

empfehlen zu billigſten Preiſen

ehe4. F 0 G

v mee e e v
Staudte rheter

Sonnabend den 2. December:
Vorſtellung im II. Abonnement.

Wilhelm Tell,Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller.
DEF Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler Billets à 50 ausgegeben.

SSonntag:
Die Verschwörung des Fiesco zum Genwua,

Tragödie in 5 Acten von Friedrich von Schiller.

allen größeren Loosgeſchäften zu haben

W Agenten rfür ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Offert

an H. G. MerkKel, DreS Galerieſtraße 14. See
Extra Frio Concert

Café David

quacettes.
S Bo9tzer Braumohlen werbe

Actien- Gesellschaft
in Rositz-Meuselwitz.,

Unter heutigem Tage übertrugen wir S
den Alleinverkauf unſerer Bri-

Erster Proeis. quettes für Halle a/S. der dortigen Erster Proeis.

e r e e e c e
r e

h FRow SACRSEN.
ANuaur

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Bezug nehmend auf den durch die Zeitungen bekanrt gewordenen Aufruf
des Vaterl. Frauen- Vereins nebſt Handſchreiben Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin, richten wir an die oft erprobte Opferfreudigkeit der Bewohner von
Halle und Umgegend die herzliche Bitte um Beiträge zur Linderung der dorch
das Hochwaſſer hervorgerufenen erſchreckenden Nothſtände.

Für den Zweigverein zu Halle.
M. v. Voss, L. Mühlmannm,Königsplatz. Barfüßerſtraße.

Peſtalozzi-Zweigverein „Halle und Umgegend.“
Dienstag den 5. Decbr. von 8 Uhr Abends an

Hauptverſammlung in Thieme'“s Garten.
Tagesordnung: 1. Vertheilnng der Unterſtützungen pro erſtes Halb-

jahr 1882/83. 2. Mittheilungen.

W

Théatre variété
im Salon 2. goldenen Schiffchen.

Heute Freitag
grosses Extra- Concert und Vorstellung

mit abwechſelndem Programm.
Auftreten der Künfſtler:

Fräulein Bertha Toska, jugendliche Coſtümſängerin.
Fräulein Emmy Caſtelly deutſch- jüdiſche Coupletſängerin.
Fräulein De Ia Verra, Soubrette.
Herr Strohbach, Mimiker und Charakter- Komiker.

5) Herr Krebs, Kapellmeiſter.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf, 3 Stück 1 bei den Herren Schött- J

ler und Fiſcher, gr. Ulrichsſtraße 38 und Leipzigerſtraße 58.

1

2

3

4

MNassordühue Wagen l. Vagrendecken, PPerAedeoken B.

chemisch braun (lederfarbig) präparirt in absolut zuverläs-
siper Qualität; Kantschukirt und geschmeidig bleibend, em-
pfiehlt in allen Grössen u. Qualitäten in raseber Lieferung billigst

Fabrik wasserdichter Stoffe
r. ennighausen, Würnberg.

Jn- einer der lebhafteſten
Straßen von Walie. nahe
am Marke, wird der

Meudau eines Bokbauses

beabſichtigt u. werden Re
flektanten zu den Laden-nete e auf Je ſehen blebben.

Offerten nur von Selbſtkäufern beten, i re Offerten u R. fördert sub V. 1610 die 53
S. 19573 bei Rudolf Exped. G. L. Daube Co,
Düosse, Brüderſtr. 6 I Leipzig.
niederzulegen.

Ein in der Materialwaareu
branche erfahrener junger Mann
ſucht pro 1. Januar anderweite

Gefl. Offerten an den

In Leipzig iſt ein Fabrik-Ge
ſchüft (Eiſen-Kurzwaaren) Familien
verhältniſſe halber

zu verkaufen.
Zum Ankauf ſowie Fortführung ge

hören circa 25,000 doch könnte
auch ein Theil der Kaufſumme

Für Wiederverkäufer
Zuckerſchachteln .upnehn

in Kiſten à 100 Satz

welche Beſtellungen darin für uns ausführt. Weiter erlauben uns noch an-

Einige Garnituren franzöſ. u. deutſch zu Weihnachtsgeſchenken,

Halle a/S. 1881. Firma: Halle a S. 1881.
Otto Westphal Filiale

auf Steinthorbahnhof,
zuzeigen, daß wir, um Verwechſelungen unſerer Briquettes mit
anderen Fabrikuten vorzubeugen, jedes Stück mit der Schutzmarke
„BRosit2“ verſehen laſſen.

Roſitz Menſelwitz, den 24. November 1882.
Rosftzer Braunkohlexwerke, Actlen-Grösöllschaft

Kühnmne.

Alle Arbeiten von Polsterm und Stickereien, ſowie
TWap ezieren und ecorfren von Zimmern und Salons
werden unter Garantie auf's Geſchmackvollſte zu den billigſten Preiſen
angefertigt, Decorationen zu Feſtlichkeiten in jedem Genre
prompt ausgeführt von

Carl Taenzer, Tapezierer u. Decorateur,
W Blücherſtraße 6. r

ſowie Polsterstühle ete, ſehr billig zu verkaufen.
Carl Taenaer, Blücherſt raße 6.

Grüne Heringe Pſd. 20 Pfg.,
Seecu große Fiſche

p

Herm. Linchke, alter Markt 31.
nnnnnnnnnnnnnnmnnnnnmnimiiiuminmm

Ne

deponirt

I Sonnabend d. 2. Decbr.
Abends 8 Uhr.

Entrée 50 Jm Vorverkauf bei
Hrn. Deſſen (neben Café David)
40 Abonnementbillets haben

ne meein ärgtticher Serich
ken

ber beſonders empfehlens-
werthe Heilmittel wird an
Kranke, welche ſich vor Geld

ausgaben für unnütze Mixturen
ſchützen wollen, gratis u. franco ver

ſandt von Richter's Verlags- Anſtalt
„„in Leipzig. Man gebe ſeine
S Adreſſe gefl. per Poſtkarte an.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-Auzeige.
Mathilde Vierow

Ernst Brinckmann
Verlobte.

Halle a/S. Wolgaſt.
Todes Anzeige.

Heute früh 3, Uhr verſchied unſere
liebe Martha im Alter von 2*,, Jah-
ren. Dies zeigen lieben Freunden und
Verwandten ſchmerzerfüllt an
Fr. Konhl u. Frau geb. Herzau,

Halle, den 1. December 1882.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach
ſchweren Leiden und hartem Todeskam-
pfe meine inviz geliebte Frau

Emma Merkwitz geb. Hiller,
was ich lieben Verwandten und Freun-
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme,

ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an-
zeige.

Halle a/S., den 30. Novbr. 1882.
Carl Merkwitz, Handſchuhfabrikant,

zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, allen

Denen, welche uns bei dem Tode unſe-
rer lieben Martha ihre herzliche Liebe

und Theilnahme durch Schmückunz des
Sarges und Bezleitung zur Ruheſtätte
bewieſen haben, hierdurch noch unſern
innigſten Dank zu ſagen.

Nietleben, d. 28. Nov. 1882.
Wilhelm Weickardt und Frau

Wilhelmine geb. Hilbrecht
als Eitern.

Friedrich Hilbrecht und Frau
als Großeltern.

e 22

wer

aW

Petersenm empfiehlt ſ. gr. Bücher
lager m. billigſt. Pr. zu Geſchenken. Jn
dianergeſch. Robinſ. Leſe-, Bilder-
bücher, Lexica, Claſſiker v. z. halb.
Preis.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, 2. Dobr. 1882 Abends 8 Uhr

VIII. Concert
des Orchestermusikvereins.

Nendelssoha, Symphonie A-dur. No-
zart, Ouv. Titus. Nehul, Ouy. Ja-

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Heſſe
(Magdeburg). Hrn. Th. Buchholz (Gr.
Rodensleben). Hrn. W. Trinne (Burg-
ſtall).

Geſtorben: Hr. Paſtor em. L. A. Radecke
(Althaldensleben). Hrn. P. Gerſtenkorn
Tochter Jda m Frau Carol.
Weſthof geb. Münch (Schönebeck a E.
Stud. théol. Willi Flittner (Genthin).
Frau Anna Mittag geb. Möbius (Dom.
Preititz). Hr. Paul Boas (Nienburga/S.)

Der r eitung“ entnommen
Verlobt: Miß Jva Temple mit Sec.

Lieut. Hrn. Grünert (Mainz). g
Geboren: Ein e Hrn. Röhrig

(Mirchau i/W.Pr.) Hrn. Ernſt Frhr.
v. Nerſchner (Marburg).
ß i en ter: Hrn. Fritz v. Blom
er neſen).Je rben: Frau Thereſe v. Dismart

emiani (Görbersdorf). Frau
cob u. seine Söhne. Webder, Terzett„Invalidendank“, Weimar Halle a/s. O. F. Hitter.

Preisliſten gratis.
Leſe-, Bilderbch. Ausverkau

Märch., Prachtb. Schulberg 17/18. aus Freischütz. Flotow, Ouv. Stra-
della.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eViec geb. Verdens (Plänitz). Hr.
Framer v. Baumgarten gen. v. Knobe
dorff (Wiesbaden).
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